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ANZEIGE

Jugendtreff erneut geschlossen
BAUMA. Nach nur drei Monaten macht 
der Baumer Jugendtreff bereits wieder 
dicht. Gestern Abend blieben die Tü-
ren erstmals seit der Wiedereröffnung 
Anfang September geschlossen. Ob der 
Treff überhaupt je wieder öffnen wird, 
ist unklar. Der Grund sind die ausblei-
benden Besucher. «Zuletzt war kein 
Knochen mehr im Jugi», sagt Nik Graf, 
Präsident des örtlichen Vereins für Ju-
gendarbeit. Woran dies liegt, kann er 
sich nach dem gut besuchten Start-

anlass nicht richtig erklären. «Eventuell 
hat es mit dem Generationenwechsel zu 
tun.» Die Jugendlichen würden heute 
vermehrt zu Hause bleiben, um über 
Facebook zu kommunizieren oder sich 
einen Film auf DVD anzuschauen.

Was mit den Räumlichkeiten pas-
siert, ist noch offen, wie der «Zürcher 
Oberländer» berichtet. Der Baumer Ju-
gendtreff war zuvor bereits ein Jahr 
lang geschlossen, weil Diebe die ganze 
Einrichtung geklaut hatten. (fam)

Gemischte Reaktionen auf neue Etappe
WEINLAND. Der Bundesrat hat am 
Donnerstag die nächste Etappe der Su-
che nach einem Endlager für radioakti-
ve Abfälle eingeläutet. Die regionalen 
Organisationen reagieren sehr unter-
schiedlich auf den Entscheid. Das Fo-
rum Vera begrüsst, dass die Etappe 
vier statt wie geplant zweieinhalb Jahre 
dauern soll. Es befürwortet auch die 
Studien, mit denen die sozioökonomi-
schen Folgen eines Endlagers unter-
sucht werden sollen. Diese Auswirkun-

gen seien zwar für alle Standortregio-
nen zentral, schreibt das Forum. «Trotz-
dem müsse die Langzeitsicherheit eine 
übergeordnete Rolle spielen.» In Frage 
kämen nur Standorte, die alle Sicher-
heitskriterien erfüllen. Weiter fordert 
das Forum, dass bei den Studien ein-
heitliche Kriterien gelten, und dass 
neben Risiken auch Chancen bewertet 
werden. Dazu brauche es verbindliche 
Aussagen zu Kompensationen und 
lankierenden Massnahmen. 

Ganz anders tönt es im Communi-
qué von Klar!Schweiz. Sie weist vor al-
lem auf die offenen Fragen und Proble-
me bei der Entsorgung hin. Zum Bei-
spiel wie die Gasentwicklungen sich im 
Endlager auswirken werden. Klar! 
Schweiz folgert, es gebe «kein sicheres 
Lagerkonzept» und es widerspreche 
ethischem Handeln, wenn der Bundes-
rat eine weitere Etappe einläute. Es sei 
Zeit, den Entsorgungsnachweis neu zu 
evaluieren. (flu)

Sportliche Schnäuze
LINDAU. Der Turnverein Grafstal wird 2014 zwar 125 Jahre alt. 
Geprägt wird er aber von jungen Mitgliedern, die sich als Teil  
einer grossen Turnerfamilie in der Gemeinde Lind au verstehen. 

RUEDI FRETZ

«Wir treten wie eine Marke auf», freut 
sich Marco Mathe, Präsident des Turn-
vereins Grafstal. «Nebst dem Sportli-
chen muss auch das Gesellschaftliche 
stimmen.» Mit der Marke meint Mathe 
nicht nur das Tenü. «Bei uns gilt: Mit-
gegangen, mitgehangen.» Als Beispiel 
nennt er die Begebenheit, als sich alle 
TVG-Mitglieder einen Schnauz wach-
sen liessen. Wer das nicht zustande 
brachte, erhielt einfach einen aufge-
malt. «Wir sind kein grosser Verein, 
reissen aber im Dorf viel an, nicht nur 
die Abendunterhaltung», betont Ma-
the: Auch die Papiersammlung, der 
1.-Mai-Brunch sowie ein Stand an der 
Lind au er Chilbi zählen zu den öffent- 
lichen Auftritten des TVG.

Grafstal statt Lindau

Der TVG ist der einzige Turnverein in 
der weitläuigen Gemeinde Lind au. Bis 
1970 bestanden innerhalb der Politi-
schen Gemeinde vier Zivilgemeinden, 
eine davon Grafstal/Kemptthal. Hier 
baute in den Achtzigerjahren des 19. 
Jahrhunderts der Nahrungshersteller 
Maggi seine Fabrikanlagen massiv aus. 
Die Bevölkerung Grafstals nahm 
schlagartig zu. Die Zivilgemeinde war 
ausserstande, den nötigen Schulraum 
zu beschaffen. Dies tat die Firma Maggi 
auf ihre Kosten und besoldete gleich 
noch einen Lehrer. Maggi engagierte 
sich auch sonst in der Öffentlichkeit. 
Für seine Mitarbeitenden waren Verei-
ne tragende Säulen einer sinnvollen 
Freizeitgestaltung. So gründeten am  

2. Juni 1889 elf junge Männer im Gast-
hof Frieden in Grafstal den Turnverein 
«behufs Förderung des Turnens». 

Leichtathletik dominiert

Der TVG legt seinen Schwerpunkt auf 
Leichtathletik, nicht auf Geräteturnen. 
Dienstags übt er sich in Kraft und Aus-
dauer, während die Turnstunde am 

Freitag der Technik und bei Gelegen-
heit dem Spiel gewidmet ist. Im kom-
menden Jahr stehen für den TVG die 
Regionalmeisterschaft Winterthur und 
Umgebung in Russikon und der Besuch 
des Glarner-Bündner Kantonalturnfes-

tes als sportliche Herausforderung im 
Vordergrund. Eine Gruppe wird auch 
am Engadiner Skimarathon teilneh-
men. Der 25-jährige Vereinspräsident 
Marco Mathe ist seit zwei Jahren in die-
ser Funktion. Vorher wirkte er wäh-
rend sechs Jahren als Oberturner. Das 
tiefe Durchschnittsalter des TVG lässt 
sich auf die angegliederten Riegen zu-
rückführen. 

Dieses Wochenende verläuft für die 
Mitglieder des TVG bedeutend ruhiger 
als das letzte. Da waren alle im Vollein-
satz für die Abendunterhaltung. Etwa 
zweihundert Turnende standen an zwei 
Tagen auf der Bühne. Die Turnerfami-
lie präsentierte sich in all ihren Alters-
klassen und Riegen. Etwa achtzig Hel-
fende waren im voll besetzten Tagels-
wanger Bucksaal im Einsatz. «Wir füh-
len uns bei solchen Anlässen als ein 
grosser Verein», sagt Marco Mathe. 
Dabei sei der Damenturnverein Grafs-
tal eigenständig. Das Chränzli, das der 
TVG und der Damenturnverein Grafs-
tal alle zwei Jahre miteinander organi-
sieren, ist einer der Höhepunkte im 

Vereinsleben, das Korbballturnier mit 
der Damenriege ein anderer.

Die Jugendriege hat 40 Kinder meh-
rerer Altersgruppen. In der Männerrie-
ge betreibt die Gruppe «40+» Uniho-
ckey, Volley- und Fussball. Die Gruppe 
«60+» kon zen triert sich auf den Erhalt 
von Kraft und Geschicklichkeit – und 
aufs Faustballspiel. Die Veteranen-
gruppe plegt den Kontakt zu den Akti-
ven. 

Ein weiteres «Kind» des TVG ist die 
Skiriege. Pioniere animierten 1930 die 
Turner, sich «in der von Schneelocken 
gereinigten Luft zu tummeln und dem 
Skifahren nicht feindlich gegenüberzu-
stehen», wie im Protokoll steht. Skifah-
ren war besonders aus wirtschaftlichen 
Gründen kein Sport für jedermann. 
Seit 1982 betreibt die Skiriege auf der 
Unteren Fronalp eine Skihütte, damit 
sich auch die heutigen Turner am Ski-
wochenende dort «tummeln» können.
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GUT VEREINT
TURNVEREIN GRAFSTAL
Die Mitglieder des TVG verstehen sich 
als Teil einer grossen Turnerfamilie

Die Mitglieder des Turnvereins Grafstal legen den Schwerpunkt auf die Leichtathletik – und fahren auch gerne Ski. Bild: Marc Dahinden

Name: Turnverein Grafstal
Gegründet: 1889
Mitglieder: 28 Aktive, 21 Ehren-,  
79 Frei-, 22 Passivmitglieder
Zweck: körperliche Ertüchtigung,  
gemeinsame Ziele erreichen 
Präsident: Marco Mathe,  
marcomathe@gmx.ch (rfr)

www.grafstal.ch
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Neue Entschädigungen 
BERG AM IRCHEL. Die Gemeinde 
Berg am Irchel hat ihre Verordnung 
über die Behördenentschädigung ange-
passt. Sie wurde an der Gemeindever-
sammlung (39 Stimmberechtigte) ohne 
Gegenstimme angenommen. Die 
Grundpauschale eines Gemeinderats 
beträgt neu 6000 Franken. Ebenfalls 
genehmigt wurden die Budgets der 
Politischen Gemeinde und der Primar-
schule. Der Gesamtsteuerfuss sinkt um 
4 auf 110 Prozent. (flu) 

Zwei Kredite bewilligt 
DORF. Neben den Budgets 2012 der 
Politischen, der Primarschul- und der 
Reformierten Kirchgemeinde haben 
die 43 Stimmberechtigten, die sich ges-
tern Abend zur Gemeindeversamm-
lung einfanden, auch die vier vorgeleg-
ten Bauabrechnungen genehmigt – und 
zwei Kredite bewilligt: 175 000 Franken 
für bauliche Massnahmen bei der 
Mehrzweckhalle und 27 000 Franken 
für Malerarbeiten im Pfarrhaus. (lü)

Gemeinde verkauft alte Post
LUFINGEN. 155 Stimmberechtigte be-
suchten die gestrige Luinger Gemein-
deversammlung. Sie hiessen den Ver-
kauf des ehemaligen Postgebäudes, das 
der Gemeinde gehört, für 1,8 Millionen 
Franken gut. Ebenso den Gestaltungs-
plan Vorder Marchlen und das Budget 
mit unverändertem Steuerfuss von 89 
Prozent. Der Kredit von knapp 350 000 
Franken für die Erweiterung des Re-
servoirs Hinter Marchlen wurde eben-
so genehmigt. (hü)

Ja nach dem Aber der RPK 
RICKENBACH. Die Revision der Ri-
ckenbacher Ortsplanung ist unter Dach 
und Fach. Die von 48 Stimmberechtig-
ten besuchte Gemeindeversammlung 
hat gestern Abend die vom Gemeinde-
rat präsentierte Schlussabrechnung mit 
deutlichem Mehr gutgeheissen. Die 
Rechnungsprüfungskommission hatte 
zuvor die Kreditüberschreitung von 50 
Prozent beanstandet: Statt der vor vier 
Jahren bewilligten 135 000 Franken 
hatte die Arbeit 202 600 Franken ge-
kostet, was der Gemeinderat mit Un-
wägbarkeiten und planerischem Zu-
satzaufwand begründete. Unbestritten 
war der Voranschlag 2012 der Politi-
schen Gemeinde. Diese senkt den 
Steuerfuss um fünf auf 34 Prozent. (el)
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